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edition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 27. Juli 1860. 


i Die Zuſammenkunft in Teplitz. 

Teplitz, 25. Juli. Was ich bereits am 17. d. M. Ihnen 
mittheilte, am 18. in Berlin noch bezweifelt wurde, iſt jetzt bereits zur 
Thatſache geworden. Während dieſer Brief zur Poſt geht, iſt Se. k. H. 
der Prinz⸗Regent bereits in unſerer freundlichen Thal⸗ und Quellen- 
Stadt von Sr. Maj. dem Kaiſer als ein hochwillkommener Gaſt be⸗ 
grüßt worden. Geſtern um 5 Uhr Nachmittag empfing die um den 
Bahnhof dicht und faſt unüberſehbar geſchaarte Menge den Kaiſer Franz 
Joſeph mit lebhafteſtem Zuruf, der dem jungen, und doch ſchon ſo viel⸗ 
geprüften Monarchen um ſo wohler thun mußte, da für ihn angelangte 
telegraphiſche Hiobs⸗Depeſchen, die ihm ſofort bei ſeiner Ankunft über⸗ 
reicht wurden, ihn ſichtbar ergriffen. Wie wir hören, waren es die 
betrübenden Mittheilungen aus Peſth, wo das Magyvarenthum abermals 
in Kampf gegen Deutſchthum treten zu wollen beabſichtigt. Wir können, 
da jene nationalen Bewegungen gerade in dem Augenblicke auftauchen, 
wo die Zuſammenkunft von Preußens und Oeſterreichs Herrſchern als 
ein unliebſames Ereigniß für Louis Napoleon, dem fortdauernde Un⸗ 
einigkeit nur erwünſcht fein muß, erſcheint, des Verdachtes uns nicht 
erwehren, daß auch, um dieſem Ereigniß ein Paroli zu biegen, die Hand 
des geſchickten Spielers und Kartenmiſchers an der Seine dabei im 
Spiele ſein dürfte. (Koſſuth war in Paris und iſt von da nach der 
Schweiz gegangen.) Nach dem ſolennen Empfang des Kaiſers Franz 
Joſeph am feſtlich geſchmückten Bahnhofe durch die Spitzen der Mili- 
tär⸗ und Civilbehörden, begab ſich derſelbe, der die Generals-Uniform 
trug, mit dem General⸗ Adjutanten Grafen Erenneville einen offenen 
zweiſpännigen Wagen beſteigend, am Eingang zur Stadt von dem Bür⸗ 
germeiſter, den uniformirten Schützen und der Schuljugend begrüßt, 
nach dem Hotel London, das zur Aufnahme des Monarchen für die 
Zeit ſeines Hierſeins vollſtändig in Beſchlag genommen war, und vor 
dem eine Compagnie des ungariſchen Infanterie-Regiments „Prinz von 
Preußen“, aus Prag hier eingerückt, paradirte. Um das Hotel, ſowie 
in den von öſterreichiſchen, böhmiſchen, preußiſchen und baierſchen 
Fahnen — dieſe letzteren huldigten durch ihr blau und weiß der 
Kaiſerin, als gebornen baierſchen Prinzeſſin, in den überreich und glän⸗ 
zend decorirten Straßen wogten die Bewohner der Stadt, und dann 
erſt verminderte ſich der Andrang, als der Kaiſer am Fenſter erſchie⸗ 
nen war und den Gruß der Menge dankend erwidert hatte. Es bot 
der Einzug, bei dem das Geläut aller Kirchenglocken, Böllerſchüſſe auch 
nicht fehlten, überhaupt ein wirklich glänzend⸗bewegtes Volksfeſtbild dar. 
Zu dem um halb 6 Uhr bei dem Kaiſer ſtattgefundenen Diner waren 
zahlreiche Einladungen an Höhergeſtellte ergangen, ſo an die hier wei⸗ 
lenden beiden Fürſten Radziwill, den Beſitzer der Stadt, Fürſt Clary, 
der bereits in Auſſig den Kaiſer empfangen und begrüßt hatte, Fürſt 
Rohan u. ſ. w. Nach dem Diner ſtattete der Kaiſer einen Beſuch ab 
bei der im Neubade zu Schönau wohnenden Prinzeſſin Amalie von 
Sachſen. Auf der Fahrt dorthin durch die Stadt, dann durch die 
elegant⸗anmuthige Vorſtadt Schönau fand der Kaiſer zu wiederholten⸗ 


walen ſeine Fahrt durch die herbeidrängende Menge gehemmt, wie 
überhaupt nicht zu leugnen ſteht, daß die Sympathien des Volkes für 


den Landesherrn ſich in aufrichtigſter und herzlichſter Weiſe kund gaben, 
daß darum auch wohl das mit demſelben von Wien angelangte De⸗ 
tachement der kaiſerlichen Garde⸗Gensdarmen mehr als eine glänzende 
Ehrenwache, wie als perſönlicher Schutz betrachtet werden dürfte. In 
dem ſehr zahlreichen Gefolge des Kaiſers befindet ſich auch der Mini⸗ 
ſterpräſident Graf Rechberg, ſowie geſtern Abend mit dem Sieben⸗ 
Uhr⸗Zuge von Berlin ſich der Fürſt von Hohenzollern, ſowie Herr 

v. Schleinitz — demſelben attachirt noch der Legationsrath Harry 
v. Arnim, ein gewandter junger Diplomat — ſich zu Se. k H. dem 
Prinz⸗Regenten nach Dresden begaben, wo Allerhöchſtder⸗ 
ſelbe geſtern Nachmittag eintreffend, durch die Nachricht von 
der glücklichen und raſchen Niederkunft der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm erfreut wurde. Nachdem der Kaiſer den geſtri⸗ 
en Abend und die heutigen Frühſtunden rege beſchäftigt mit dem 
Grafen Rechberg in ſeinem Abſteigequartier zugebracht, ertheilte er heute 
Vormittag mehrere öffentliche Audienzen und begab ſich dann in das 
in Schönau belegene große kaiſerliche Militärhospital, wo er den dort 
zahlreich verweilenden, im letzten italieniſchen Kriege verwundeten Sol⸗ 

daten und Dffisieren in herzlicher Weiſe Troſt zuſprach und dann ſelbſt 
tief gerührt von ſeinen „braven Kameraden“ — wie er die Krieger 
nannte — ſchied, um noch eine Beſichtigung der andern Hospitäler 
vorzunehmen. In dem köͤnigl. preußiſchen Militärhospital, wo gerade 
die militäriſchen Patienten an der wohlbeſetzten Tafel ſaßen, war der 
Kaiſer des Lobes voll, ſah ſich auch den hinter dem Hauſe belegenen 
Garten an und eröffnete dem Kaſtellan, wie er Sorge tragen werde, 
daß dem Garten noch eine Vergrößerung zufallen ſolle. 

Für den Prinz⸗Regenten, der das Anerbieten, im fürſtlich Clary⸗ 
ſchen Schloſſe zu wohnen, abgelehnt, iſt zur Aufnahme das große Hotel 
du Prince de Ligny auf dem Schloßplatze in Stand geſetzt. Eben jo 
iſt das Hotel zur Poſt für den König von Sachſen vollſtändig in Be⸗ 
ſchlag genommen, deſſen Anweſenheit alſo keineswegs ganz zu bezweifeln. 

25. Juli Abends. Gegen 6 uhr begab ſich der Kaiſer mit 
großem Gefolge nach dem Bahnhofe, um den Prinz-Regenten 
zu empfangen. Se. Majeftät trug die Uniform des Kaiſer⸗Franz⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments und das Band des ſchwarzen Adlerordens. 
Bald nach 6 Uhr langte der Extrazug an. Se. fönigl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent, gekleidet in die Uniform ſeines ungariſchen Infanterie⸗ 
Regimentes, auf dem Haupt den üblichen Czako, verließ ſehr rüſtig 
und anſcheinend heiter gelaunt den Waggon, und es fand die herzlichſte Be⸗ 
grüßung zwiſchen den beiden Herrſchern ſtattt, die dann langſamen Schritts 
in einem kaiſerl. zweiſpännigen Hofwagen, der Prinz⸗Regent rechts ſitzend, 
durch die in ſtürmiſchen Jubel ausbrechende Menge nach dem Hötel 
N 5 fi) begaben, wo die Muſikbande des dort en parade aufge: 
ſt ten Regiments Sr. k. Hoh. Hoͤchſtdenſelben mit den Klängen der 
preußiſchen Nationalhymne begrüßte. Nachdem beide Monarchen kurze 

Zeit in den Zimmern des Regenten verweilt hatten, begaben fie ſich 
zu Fuß die Fronte der militairiſchen Aufſtellung entlaug unter Hurrahs, 
die kaum enden wollten, nach dem nahen Hotel London zur kaiſerlichen 
Tafel. Nach Aufhebung derſelben wird der Kaifer den Thee bei dem 
Prinz⸗Regenten einnehmen und zu dieſer Zeit von der Liedertafel und 
Sängergeſellſchaft unter bunter Lamplondeleuchtung auf dem Platze 
eine Serenade ſtattfinden. Zum Schluß des heutigen Tages wird eine Il⸗ 
lumination der herrlichen Umgegend durch auf allen bedeutenden Höhen 
des Erz⸗ und Mittelgebirges aufflammende Holzſtöße ftattfinden, die 
die beiden Herrſcher nebſt ihrem Gefolge auf der Königshöhe am Mo⸗ 


nument unſeres hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III., das heute 
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in ſinnigem Schmuck von Fahnen und Blumen prangt, in Augen⸗ 
ſchein nehmen werden. — Die Ehrenwache für Se. k. H. den: Prinz- 
Regenten auf der Grenzſtation Bodenbach beſtand, wie ich eben er⸗ 
fahre, aus einer Compagnie und der Muſikbande des Regiments Haug⸗ 
witz, deſſen Stab in der nahen Feſtung Thereſienſtadt ſteht. 

C. S. Man ſchreibt uns aus Teplitz vom 25. d. M. Die Reife 
Sr. kgl. Hoh. des Prinz⸗-Regenten von Dresden bis hierher war mit 
vielen Zeichen der Aufmerkſamkeit begleitet, die Eiſenbahn mit Laubge⸗ 
winden und Fahnen geſchmückt und namentlich auch der hieſige Bahn⸗ 
hof ſehr ſchön ausgeſtattet; außer den öſterreichiſchen weheten Fahnen 
mit preußiſchen, ſächſiſchen und baierſchen Farben. Der Kaiſer von 
Oeſterreich empfing den Regenten auf dem Bahnhofe in der Uniform 
des preußiſchen Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments. Der Weg 
vom Bahnhofe bis zur Stadt, den die hohen Herrſchaften paſſirten, 
war mit Menſchen dicht beſetzt, welche mit lebhaftem Hochrufe grüßten. 
Die beiden Herrſcher fuhren in einem offenen Wagen, demnächſt folg⸗ 
ten in andern Wagen der Fürſt von Hohenzollern, der Freiherr von 
Schleinitz, Graf Rechberg u. ſ. w. Der Regent ſtieg im Hötel: prince 
de Ligne ab, der Kaiſer logirt in der „Stadt London“. Die Tafel 
war im Gartenhauſe des Schloſſes. Abends wurde ein Fackelzug von 
ca. 300 Menſchen gebracht. Vor dem Quartier des Regenten iſt eine 
Compagnie Infanterie von dem Regimente, das Seinen Namen trägt, 
mit Fahne und Muſik als Ehrenwache aufgeſtellt. Nach der Ankunft 
des Regenten ſpielte die Muſik die Melodie des „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“, während die Straße von Menſchen vollgefüllt war; als der 
Regent am Fenſter erſchien, erſchallte ein recht herzliches Hoch von allen 
Anweſenden. Die Stimmung der Oeſterreicher iſt, ſoweit ſie hier wahr⸗ 
genommen wird, für eine Einigung mit Preußen. Man erzählt, der 
Kaiſer hätte für den Fall, daß andere deutſche Fürſten hier erſchienen 
wären, bereits Wohnungen reſerviren laſſen. 

Teplitz, 25. Juli. Geſtern Mittag wurde es bekannt, daß der 
Prinz⸗Regent um 6 Uhr eintreffen werde. Eine unabſehbare Menſchen⸗ 
menge drängte ſich in den Hauptſtraßen und in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes, um die Ankunft des erlauchten Gaſtes zu begrüßen, und ein 
völlig ſonnenhell gewordener Himmel begünftigte das bunte Treiben der 
Maſſen, die ſich überall in anſtandsvoller Munterkeit bewegten. Um 
fünf ein halb Uhr erſchien, mit glänzendem Gefolge, der Kaiſer in der 
Uniform ſeines Grenadier⸗Regiments und mit dem Bande des ſchwar⸗ 
zen Adler⸗Ordens geſchmückt. Drei Viertelſtunden ſpäter brauſte der 
Zug heran, welcher den Prinz⸗Regenten und feine Begleitung brachte, 
geführt von einer mit Laubgewinden und preuß. Wimpeln geſchmückten 
Lokomotive. Die Begrüßung im Bahnhofe dauerte nur ſehr kurze Zeit, 
und als die beiden Fürſten, der Kaiſer links, der Prinz in der Uniform 
des 34. Infanterie = Regiments und mit dem großen Bande des Ste⸗ 
phan⸗Ordens rechts, im Wagen daher gerollt kamen, empfing ſie ein 
wahrhaft ſtürmiſches Hurrah der endloſen Reihen. Der Kaiſer geleitete den 
Prinzen in das Hotel zum „Prince de Ligne“, wo eine Kompagnie des 
34. Infanterie⸗Regiments als Ehrenwache aufgeſtellt war, und blieb 
bei Sr. kgl. Hoheit zum kurzen Befuche. Bald darauf erſchien der 
Prinz, um ſich zum Kaiſer in das „Hotel zur Stadt London“ zu be⸗ 
geben. Die Muſik ſtimmte das „Heil Dir im Siegerkranz“ an, und 
der Prinz wurde von dem lebhaften Jubel und dem herzlichen Zuruf 
der Menge bis in das Hotel des Kaiſers geleitet. Jeder Unbefangene 
konnte es dieſen Kundgebungen anhören, daß die alte Verehrung der Teplitzer 
für das preuß. Herrſcherhaus nichts an ihrer Kraft verloren hat. (Pr. 3.) 

Dresden, 26. Juli, Nachm. Das heutige „Dresdener 
Journal“ meldet aus Teplitz vom heutigen Tage: Geſtern 
Abend waren der Kaifer und der Prinz⸗Regent zur Soiree 
beim Fürſten Clary, wo die hieſige und die fremde Elite ver⸗ 
fammelt war. Der hieſige Männer⸗Geſang⸗Verein und die 
Bade⸗Kapelle brachten vor dem Palaſte den hohen Gäſten 
eine Serenade, die bis zur Mitternacht dauerte. Als Pro⸗ 
gramm des heutigen Tages iſt feſtgeſtellt worden: Vormit⸗ 
tags gegenſeitige Miniſterbeſuche. Um 11 Uhr Beſuch des 
Kaiſers beim Prinz: Regenten. Um 4 Uhr Galadiuer beim 
Kaiſer. Abends Thee beim Kaiſer und Fackelzug der Berg⸗ 
manuuſchaft. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 26. Juli, Abends. In der heuti 
gen Schluffigung des Bundestags berichtete der Militäraus⸗ 
ſchuß über die Anträge des preußiſchen Militärbevollmächtig⸗ 
ten bezüglich des Oberbefehls. Die Minorität ſprach ſich 
für dieſelben, d. h. für die Doppeltheilung des Oberbefehls 
in einem allgemeinen Kriege, die Majorität für Erhaltung 
eines einheitlichen Bundesfeldherrn aus. 

Der Vertreter Oldinburgs brachte das däniſche Finanz⸗ 
geſetz zur Sprache. — Die Ferien des Bundestages werden 
bis zum Oktober dauern. 

Marſeille, 26. Juli, Nachmittags. Hier eingetroffene 
Nachrichten aus Konſtantinopel melden von neuen Gewalt: 
thätigkeiten zu Aleppo, Orfa und in anderen Ortſchaften 
Kleinaſiens; nähere Details fehlen. Es wird beſtätigt, daß 
türkiſche Soldaten an den Metzeleien in Damaskus Theil ge⸗ 
nommen haben. Es wird ferner beſtätigt, daß der Kaimakam 
und einige angeſehene Chriſten eine Friedenserklärung unter⸗ 
zeichnet haben. 

Aus Neapel eingetroffene Nachrichten beſtätigen, daß 
General Clary die Stadt Meſſina geräumt, die Truppen 
dagegen in der Eitadelle konzentrirt habe. 

London, 26. Juli, Vorm. Die hentige „Morningpoſt“ 
enthält ein Telegramm aus Paris, nach welchem die ſardi⸗ 
niſche Regierung darein willige, bei Garibaldi den Vorſchlag 
eines ſechsmonatlichen Waffenſtillſtaudes zwiſchen ihm und 
Neapel zu unterſtützen. 8 

Neapel, 24. Juli. Ein Schreiben, von a Ki hochſtehenden Perſön⸗ 
lichkeiten des früheren Regime's unterzeichnet, ſoll den König aufgefordert 
haben, eine Rekrutirung in Maſſe zum Schutze des Thrones und der fönigl. 

echte vorzunehmen. Dieſes Schreiben wurde konfiszirt und das Miniſte⸗ 
rium fordert die Entfernung der Unterzeichner aus Neapel. 5 

Mailand, 25. Juli. Die „Unione“ meldet: In Erwartung einer be⸗ 
züglich Syriens zu treffenden Vereinbarung werden das Linienſchiff „Il 
Tago“, die Dampffregatte „Colbert“ und das Kanonenboot „Fulminante“ 
ausgerüſtet. — Die „Perſeveranza“ meldet: Die Generale D' Agoſtino, Nun⸗ 
ziante, Delre und Scaletta wurden entlaſſen. f 

Turin, 24. Juli. Dieſen Morgen hatten Manna und Winſpeare eine 
lange Konferenz mit Cavour, Bisher wurde noch kein Vergleich zu Stande 


gebradit; man jagt; die Vorfälle in Neapel hemmen die Verhandlungen. 
ie es heißt, wäre Piemont geneigt, Genug und Ligurien an 
Frankreich abzutreten, wenn ihm die Annexion Siciliens geſtattet 
würde. — Der Fürſt San Giuſeppe, welcher von Garibaldi nach London 
geſendet wurde, iſt von Lord Ruſſell empfangen worden. 

London, 24. Juli. Das Reuterſche Bureau bringt eine Depeſche aus 
Bern, welche meldet, daß der Bundesrath vor der Vertagung der Conferenz, 
bezüglich der neutraliſirten Provinzen Savoyens auf unbeſtimmte Zeit in 
Kenntniß geſetzt werde, da Oeſterreich ſich entſchieden weigert, mit Piemont 
zu för (Das wird wahrſcheinlich nicht der einzige Grund der Ver⸗ 
tagung ſein. 

London, 24. Juli, Abends. In der Abendſitzung des Unterhauſes er⸗ 
widerte Lord Ruſſell auf eine Interpellation Griffiths, daß die neapolitani⸗ 
{hen Truppen Sizilien geräumt haben und daß Sardinien einen Beroll⸗ 
7 — man wiſſe nicht zu welchem Zweck — bei Garibaldi beglau⸗ 

igt habe. 
aris, 25. Juli. Der Kaiſer wird am 5. Auguſt in's Lager von 
Chalons reiſen. a 

Das „Pays“ will von einem bereits vor der Zuſammenkunft in Teplitz 
abgeſchloſſenen Vertrage zwiſchen Preußen und Oeſterreich wiſſen. 

Paris, 26. Juli, Morgens. Der heutige „Conſtitutionnel“ enthält einen 
von Grandguillot unterzeichneten Aufſatz, in welchem der geſtrige Artikel der 
„Times“ beglüdwünſcht wird, deſſen Gedanke mit den Gefühlen des briti⸗ 
ſchen Volkes übereinzuſtimmen ſcheine und die wahrhafte Geſinnung des aus⸗ 
wärtigen Amtes ausdrücke. Die Expedition Frankreichs, welche ſeit Montag 
vorbereitet wird, werde nothwendigerweiſe ſtatthaben; man müſſe die bevor⸗ 
ſtehende Abfahrt unſerer Truppen erwarten. Frankreich werde weder die 
Rolle eines Intervenirenden, noch die eines Occupirenden übernehmen, es 
werde lediglich der Türkei helfen, die Unordnung, welche den Untergang der 
Pforte herbeiführen würde, zu unterdrücken. Die orientaliſche Frage, wie ſie 
ſich gegenwärtig zeige, jei nicht im Stande, Europa zu theilen, ſie ſolle viel⸗ 
mehr Europa zur Vertheidigung der Chriſten vereinigen. 


Preuſ en. 

Berlin, 26. Juli. [Amtliches.] Se. kgl. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Den Landgerichts⸗Rath Kratz in Köln zum ſtändiſchen Kammer⸗Präſi⸗ 
denten bei dem dortigen Landgerichte zu ernennen, und dem Fabrikbe⸗ 
beſitzer Franz Dreyſe zu Sömmerda den Charakter als Kommiſſions⸗ 
Rath zu verleihen. 5 

Ihre kgl. Hoh. die Prinzeſſin Karl von Preußen iſt, von Köln 
kommend, in Schloß Glienicke bei Potsdam wieder eingetroffen. 

Der bisherige Kreisrichter Lorek in Wreſchen iſt zum Rechts⸗An⸗ 
walt bei dem Kreisgericht in Heiligenſtadt und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Halberſtadt mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Heiligenſtadt ernannt worden. 


Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 


Königs, allergnädigſt geruht: Dem Direktor des Telegraphenweſens, 
Major Chauvin zu Berlin, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Annenordens 
zweiter Klaſſe zu ertheilen. (St.-A.) 
Deutſchland. 

Dresden, 25. Juli. [Ueber die (telegraphiſch ſchon angezeigte) 
Reife Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten!] von Dresden 
nach Teplitz entnehmen wir dem „Dresdener Journal“ noch folgendes 
Nähere: Der Prinz⸗Regent traf auf der Reiſe nach Teplitz heute Vor⸗ 
mittag 9 Uhr zugleich mit dem zurückkehrenden Kronprinzen von Sachſen, 
von Leipzig kommend, hier ein, wurde von dem Fürſten von Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen und dem Freiherrn v. Schleinitz, welche Se. k. H. 
auf der Reiſe nach Teplitz begleiten werden, ſo wie von dem beim 
hieſigen Hofe akkreditirten preußiſchen Geſandten, Herrn v. Savigny, 
empfangen und ſtieg im preußiſchen Geſandtſchaftshotel ab. Jedwede 
Empfangsfeierlichkeiten waren auf ausdrücklichen Wunſch Sr. k. H. 
unterblieben. Um 412 Uhr ſtattete der König von Sachſen, welcher 
um 11 Uhr von der Reiſe nach dem Voigtlande aus Zwickau hierher 
zurückgekehrt war, dem Prinz⸗Regenten einen Beſuch ab und begab ſich 


hierauf mit demſelben nach Pillnitz. Um 42 Uhr traf der König von 


Sachſen mit dem hohen Gaſte in Pillnitz ein, wo der Kronprinz und 
der Prinz Georg Se. königl. Hoheit empfingen und zu der Königin 
geleiteten. Kurz vorher war der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen 
nebſt Adiutanten ebendaſelbſt angekommen und hatte bei der Königin 
Viſite gemacht. Um 42 Uhr nahmen die allerhöhften und hoͤchſten 
Herrſchaften ein Dejeuner dinatoire ein, wozu das hohe Gefolge des 
Prinz⸗Regenten, Frhr. v. Schleinitz, Wirklicher Geh.⸗Rath v. Illaire, 
Generalmajor v. Alvensleben, Legationsrath Baron v. Arnim, Oberſt 
v. Boyen, Oberſt⸗Lieutenants v. Schimmelmann und v. Seewald und 
Major v. Strubberg, außerdem der preußiſche Geſandte, Herr v. Sa⸗ 
vigny, und die ſächſiſchen Miniſter des königl. Hauſes und des Aus⸗ 
wärtigen, Herr v. Zeſchau und Frhr. v. Beuſt, gezogen wurden. Um 
24 Uhr reiſten Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent nebſt Gefolge, in 
Begleitung des Herrn v. Savigny, von Pillnitz nach der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Niederſedlitz und von da mittelſt Extrazuges nach Teplitz weiter. 


Großbritannien. 
[Unterhaus⸗Sitzung vom 23. Juli.] Sir J. Ferguſſon fragt 
den Staatsſekretär des Auswärtigen, ob es wahr ſei, daß eine Verſöhnung 
zwiſchen den Volksſtämmen im Libanon ſtattgefunden habe; ob die Regie⸗ 
tung davon benachrichtigt worden ſei, daß franzöſiſche Truppen ſich nach 


dem Orient eingeſchifft hätten oder im Begriffe ſtänden, ſich dorthin einzu⸗ 


ſchiffen; ob eine etwaige Intervention ſich auf die Küſten beſchränken werde, 
und ob die engliſche Regierung in eine bewaffnete Intervention in Syrien 
gewilligt habe oder dagegen proteſtiren werde, daß eine ſolche ſtatt finde, 
ehe die Pforte ihre Zuſtimmung dazu gegeben. Lord J. Ruſſell: Als vor 
einiger Zeit die Nachricht von dem Blutbade in Syrien eintraf, ward dem 
Admiral Martin der Befehl zugeſandt, ſich an die ſyriſche Küſte pi begeben, 
dort mit den Konſuln zu berathen und nöthigenfalls, um dem Blutvergießen 
Einhalt zu thun, die an Bord ſeiner Schiffe befindlichen Marine⸗Soldaten 
zu landen. Später trafen noch ſchrecklichere Berichte ein. Wir wurden von 
einem Ereigniß in Kenntniß geſetzt, das ſich zu Deir⸗el⸗Kamar zutrug. Dem 
Berichte 5 857 zeigte der in Deir⸗el⸗Kamar befehligende Paſcha den in der 
Umgegend wohnenden Chriſten an, er erwarte einen Angriff der in der Nach⸗ 
barſchaft lagernden Druſen auf ſie und ertheile ihnen deshalb den Rath, 
in die Stadt zu kommen. Als die Chriften in der Stadt verſammelt waren, 
rieth er ihnen, wie es heißt, in fies neee Aufforderung der Druſen, ihre 
Waffen niederzulegen. Die Chriſten lieferten ihre Waffen ab, welche nach 
Damaskus geſchickt, 0 ber v 2 N 
wurden. Der Paſcha ließ die Chriſten hierauf in ein mitten in der Stadt 
. Gebäude einſchließen. Sie mußten dort eine bedeutende Zeit über 
ble en, waren auf einen ſehr engen Raum beſchränkt und wurden in Folge 
davon von Verzagtheit und Schwäche befallen. Er verſammelte ſie darauf 
alle in einem Hofe und ließ die Thore öffnen. Die mit Musteten und 
Schwertern bewaffneten Druſen drangen ein und ſchoſſen und bieben bei⸗ 
nahe alle die Unglücklichen nieder. Nur ein paar entlamen, um die Kunde 
nach Beirut zu bringen. Ein Mann, der das Land und einige der 2 
bäuptlinge kennt, ward dazu vermocht, ſich zu einem der letzteren zu begeben, 
um den Verſuch zu 
Häuptling ſagte ih 


. 


unterwegs aber von den Druſen weggenommen 


machen, weiteren Gräuelthaten Einhalt zu thun. Der 
m, er habe alles, was in ſeinen Kräften geſtanden, gethan, 
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Breslau, 27. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Ohlauerftrahe |bes., Br, und Gld., Oktober⸗November 4574 —% Thlr. bez., 45% Thlr. 

Nr. 30 aus unverſchloſſenem Zimmer, 1 ſilberne Cylinderuhr mit goldenen] Br., 45 ½ Thlr. Gld., Frühjahr 44% — Thlr. bez. 

Streifen und gewöhnlichem Zifferblatt nebſt goldener ſchwachgliedriger lan⸗ Gerſte, große und kleine 28—44 Thlr. pr. 1750 Ei. ur 

ger Kette, ſowie 1 ſchwarzſeidene und 1 wollene braun⸗ und graumelirte Hafer, loco 26—29 Thlr., Lieferung pr. Juli 25 Thlr. Br. Juli⸗ 
eſte; Schmiedebrücke Nr. 46 aus unverſchloſſenem immer, 1 filberne Ey: | Auguſt 24 Thlr. Br., September⸗Oktober 23% Thlr. Br., Oktober⸗Novem⸗ 

linderuhr mit Stahlzeigern, nebſt kurzer Kette von Golddraht. Die Rück⸗ ber 23% Thlr. Br., Frühjahr 23 ½ Thlr. Br. 

ſeite der Uhr iſt durch ein eingravirtes Jagdſtück verziert. — Muthmaßlich Erbſen, Koch⸗ und Futterwäare 48—54 Thlr. a 

geſtohlen und mit Beſchag belegt wurde: 1 Trieſter Fell. Rüböl loco 12 Thlr. Br., Juli, Juli⸗Auguſt 11%, Thlr. Br., 11% 
Zugelaufen iſt vor circa 10 Tagen Tannengaſſe Nr. 4 bei Kynaſt, ein] Thlr. Gld., Auguſt⸗ September 11 — 4 Thlr. bez. und Br., 11% 5 

gelbbrauner Wachtelhund mit weißer Bruſt. Gld., September⸗Oktober 112%, Thlr. bez. und Br., 11% Thlr. Gld., Okto⸗ 
Angekommen: Se. Excel. Wirkl. Geh. Rath Graf Sedlnitzty aus Gr. ber November 12, Thlr. bez, 12% Thlr., 12% Ihle, Sid. November⸗ 

Sägewitz; kl. Kämmerer u. Hauptm. Graf Strachwitz aus Prag. (Pol. Bl.) Dezember 12% —%s Thlr. bez. 12% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld. 


Bier N 5er 2 Leinöl loco und Lieferung ohne Geſchäft. 5 

—bb= Der Knabe Eugen Behuneck, welcher am vergangenen Sonn⸗ Spiritus loco oh 50 18 Thl. bez., Juli Juli⸗Auguſt, Auguſt⸗ | 
tage in der Oder hinter dem ſtädtiſchen Bauhofe ertrank, iſt heute Vormit⸗ S er 3 da 7 hi { u 

tag an der Scholzſchen Bade⸗Anſtalt, Salzgaſſe, a worden. Der⸗ September und September⸗Oktober 17 Thlr. bez., Br. und "on, 


um den Angriff auf die Chriſten zu verhindern; allein fein Einfluß bei ſei⸗ 
nem Volke ſei nicht groß genug, und die Metzeleien würden wahrſcheinlich 
fortdauern. Auf dem Heimwege nach Beirut beſuchte der erwähnte Herr die 
Stadt, wo das Blutbad ſtattgefunden hatte. Die Straßen waren mit Leich⸗ 
namen beſä't, und es herrſchte ein furchtbarer Geſtank. Die Druſen gingen 
umher, zum Theil mit verhülltem Haupte, um ſich gegen den Geſtank zu ſchützen. 
Dabei aber plünderten ſie, lachten und ſcherzten inmitten dieſes gräßlichen 
Schauſpieles. Die Europäer an der ſyriſchen Küſte ſcheinen im Allgemeinen 
anzunehmen, daß die Türken aus dem einen oder anderen Grunde nicht 
alles, was in ihren Kräften ſtand, gethan hätten, um dem Blutvergießen 
Einhalt zu thun, und mehr Sympathie für die Druſen als für deren unglück⸗ 
liche Opfer an den Tag gelegt hätten. Am Mittwoch kam der fr anzöſiſche 
1 zu mir und ſprach es als die Anſicht ſeiner Regierung aus, daß 
dem Blutvergießen kein Sue gethan werden könne, wofern nicht 

Syrien geſandt würden. Ich bemerkte, 


de Truppenzahl hingeſchickt, und es ſtehe zu 15 3 . Sktober⸗November 167½— 2g Thlr. bez., 16) Thlr. Br., 16% Thlr. Gld. 
able ane ber dert e bude Der \ ans jelbe iſt vorläufig auf dem ſtädtiſchen Bauhofe untergebracht worden. November Dezembeg, 45 Se e 10 Ale, bez, Br. und Gld., 
iſche Ge ngeſt er bereits an den Tag gelegten i aſſer⸗ r April⸗Mai 15% —16% Thlr. bez. und Gld. hie. Br. . 5 
Gleichgiltigkeit, das Leben der Chriſten zu ſchützen, ſei Grund zu der Bei In Oppeln tand . tg e. Jul Mittags 12 Uhr, Weizen behauptet. ei anhaltender Geſchäftsſtille war die Stimmung 1 
e 9 1 — ne feine re am Oberpegel 13 Fuß 2 Zoll, am Unterpegel 12 Fuß 4 Zoll; Nachmittags für Roggen Yen 5 6 jener ag 2 55 an er n Pe T- 
. ie Niedermetzelung der Chriſten zu verhüten. 5 , 13 Fuß 2 Zoll, 12 5 . einen kleinen Aufſchwung. Es war indeß nicht genügende a 
5 Uhr, am Oberpegel 13 Fuß 2 Sol, am Unterpegel 12 Fuß 4, Zoll den, daß ſich der Werth auf dem erhöhten Standpunkte behaupten konnte, ! 


— ͤ ee a Te ne nn a a REN TER TER FE 2 * 
— Die jüngſt ausgegebene Nr. 28 des „Juſtizminiſterialblattes“ enthält] und ſchließlich wurden die Forderungen wieder ermäßigt. Loco wenig um 


5 5 * ei ng rs aus De Sekfnnigt 1 
ei zu ſorgen hätten, und fragte, o rer Majeſtät Regie⸗ J) eine allgemeine Verfügung vom 30. Juni 1860 betreffend die erti⸗ geſetzt zu unveränderten Preiſen, chwimmend wenig beachtet. ekündig * 
{haft mit den übrigen europäiſchen en in bie 5 N schriftlichen Probertbelt bei 88 en juif ae de 2000 Eine. Rübbl in feſter Haltung, im Preiſe wenig verändert. Spiritus 1 
5 Truppen nach Syrien willigen wolle. nahm Rücksprache Juſtizminiſter beſtimmt in dieſer Verfügung, daß, wenn einem Candidaten] feſt und etwas höher gehalten. N 
mit dem Cabinete über die Sache und verſprach dem Zr 0 Geſandten der zweiten juriſtiſchen Prüfung die nach dem Regulativ vom 10. Dezember ® = — 
noch an demſelben Abende eine Antwort zu geben. Sie lautete dahin, daß 1849 II. B. anzufertigende ſchriftliche Probearbeit nicht gelungen iſt, dem be: Berliner Börse vom 26. Juli 1860. 1 
in sn der Umſtände und der eingelaufenen Berichte die Regierung treffenden Auscultator zwar ein zweites Probereferat ohne weiteres zuge: Div, Z 
Deren g ajeſtät nichts gegen die Abſendung von Truppen nach Syrien theilt werden darf, daß jedoch, wenn auch dieſer zweite Verſuch mißlingen Fonds- und Geld-Oourae, 1000 F. \ 
aben könne; daß wir hofften, ein Geſchwader an der Küfte zu haben; daß ſollte, dem Candidaten eine dritte Probearbeit nicht zuzutheilen, vielmehr] Ereiw. Staats-Anleihe 41100% B. Obersehlen B. 6% 1% 11T 2 ba. 
es aber nicht mötbig ſein würde, aloe Truppen hin zu ſchicken; daß] zur weitern Beſtimmung an den Juſtizminiſter zu berichten iſt. — 2) Ein 5 * dito egen, r t 5 | 
vielleicht überhaupt wenige Truppen bingejhidt weren müßten und daß Ertenntniß des Obertribunals vom 11. Mai 1860. Ergiebt ſich nach Eröff⸗⸗ ae 88 Fed dito Prior. B. | — 346/79 ½ bz. Lit. 0.87% 
fie in einem ſolchen Falle hauptſächlich franzöſiſche fein könnten. Ich ſagte nung der Unterſuchung, daß der nach $ 50 des Strafgeſetzbuchs erforderliche ane ns 105% bz. dito Prior. P. — fe 5. „ 6 G. 
ferner, Ihrer Majeftät Regierung ſei der Anſicht, daß, um das Verfahren] Strafantrag fehlt, jo darf der Inſtanzrichter nicht frei ſprechen, ſondern muß e e e EA ITR ni e ET 2755 1 a 
u regeln, namentlich aber, um die Dauer des Aufenthaltes der Truppen ſich darauf beschränken, die Strafverfolgung zur Zeit für unſtatthaft zu er⸗ ee Sm em: „dito Prior. F- | = 747 8. 
festzusetzen, eine Convention nöthig ſei, und daß ſich an derſelben vor Allem | klären. — Im nichtamtlichen Theile enthält „ a ea tbtatt? eine (dur u. Neumärk. 1 SON b. PHhe-W.8t.V)) 1,4 54 75 1 Y 
die Pforte betheiligen müſſe. Dabei fügte ich 1 8 daß man ſich über] Beleuchtung einiger gegen den Entwurf des Geſetes über das Rechtsmittel ; e 2 8 „ are N 1 
das Prinzip geeignet habe, und, da die Zeit in o hohem Grade dränge, der Nüächtigteitsbeſchwerde in Civilſachen erhobenen Einwendungen 8 Vaadte dos : de 6. äito Prior. | — | 4 165% B- E 
1 Sb für nöthig 9 ſich = ng pe der anch yet ee ee ee ae rose 4 1003, 6. Aue Na 18 © 
alle Details zu einigen. Dieſe Antwort der Regierung ward na aris i e u 6 8 ; x & MO . BR G. ein-Nahe-B. „| — 
ee Benannte . / [| Muss fang ml 
her zu Rathe gezogen, und ich bin dann in Kenntniß geſetzt worden, daß hob ſich auf 68, 25 und ſchloß in feſter Haltung zu dieſem Courſe — Ane (Fur. u. Neumärk 4060 8. g Thüringer. .. 5% 4 108 B i 
gewiſſe Regierungen, namentlich die von Oeſterreich und Rußland, auf] der Börſe glaubte man allgemein, daß die Truppen binnen zwei Tagen nach 5 [ommersche ..|4 196 B. Wilhelms-Bahn.| — | 4 
den Vorſchlag eingegangen find. Der preußii che Miniſter des Auswärtigen] Syrien eingeſchifft ſein werden. £ e n en 
erklärte ſeine Zuſtimmung, überſandte den Vorſchlag jedoch dem 0 e⸗ Sch luß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 25. 4 proz. Rente 97, 25. Zproz J West£. u. Rhein. | 4 94% ba. dito Prior. St] — 4 — 5 
genten. So ſcheinen alſo die europäischen Mächte he geeinigt zu haben; aber | Spanier 47%. lproz. Spanier 39%. Silber⸗ nleibe — Delle Staats, 2 |Sisheische ...... | 4 186 B. dito dio l —|5 80 B. 
ich habe noch nicht gehört, was die Meinung der Pforte iſt. Wir hielten] Gijenbahn-Attien 502. Credit⸗mobilier⸗Attien 683 Lombard. Eiſenbahn⸗ Lebszdrr .:: lcd em be u. Preuss. und ausl. Bank-Astien. 
3 0 1 1 ee gegen Dean: Atien — Franz⸗Jeſeyh —. Deſterr, Kredit Aktien —. Goldkronen. 111. f. .. 1250 . 
ung europäiſcher Truppen nach Sprien zu erheben. Die Conven eg ; it „Silber 613 Fern” . ] 
natürlich noch nicht unterzeichnet. Es wird über die Bedingungen derſelben a a Spamer 0% Meritaner 205 Sardinien 83 „ e Bal Hal. Se a f 
unterhandelt, über die Dauer des Aufenthalts der franzöſiſchen Truppen in] Sproz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 9375 8 Aber 7375 * Berl. W. Cred G — | 5 I— — — 
Syrien und über die Art, wie fie agiren follen. Wir wurden, wenn ich! Wien, 26. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Börſe geſchäftslos.! dite neue WAL. — 654% C. Braunschw.Bnk| 4 | 4 08 Kr 
nicht irre, am vorigen Sonnabend, in Kenntniß geſetzt, daß eine Brigade | Neueſte Looſe 95% ** . dito Nat-Anleihe | 5 62% à 4, ba. er e z 62 8. 
franzbſiſcher Truppen nach Syrien abgeben ſelle. Die Convention muß] proz. Metalliques 70, — 4½ proz. Metalliques 62, 50, Bank- Aktien Anleihe | 8 , Barnet aer 4604 K 
natürlich mit Einwilligung der europäiſchen Mächte und der Pforte abge-| 241. Nordbahn 188 50, 1854er oe 94. 50, National⸗Anlehen 79, 80.] . do eib. Sch Ol. | 4 84% bz. Darmettabgest)] 4 | 4 115 FR 
ſchloſſen werden. Wir haben ein ſehr kurzes Telegramm aus Konſtantinopel Staats⸗Eiſenbahn⸗Aklien⸗Certifikate 256, —. Credit⸗Aktien 189, 60. London] z tandbriefo 4 -- 1 88 Re 
erhalten, welchem zufolge der Friede zwiſchen den Druſen und den Maro⸗ 126, 50. Hamburg 96, — Paris 50 40. Gold —, —. Silber —, — eo, Ob. K. 500 Fl N Genf Creditd.-A — | 4 22½ & 23 br. 
niten am 10. d. Mis: unterzeichnet worden ift, Etwas Näheres beſagt das Cliſabetbahn 191, —. Lombardiſche Eiſenbahn 150,—. Neue Loofe 107, —.| ds 200 EI. 8 . Goraer Bank ..| 4 4 2 1 
Telegramm nicht. — Im Comite kommt hierauf die Frage der Landesvem] Frankfurt a. M., 26. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Courfe| gute, 40 Pi. 4 et e 105 6 
theidigung, und zwar namentlich der Be EB zur Sprache. Lord] behauptet bei unbelebtem Geschäft . Faden 26 b = 300 etw. ba. Bee , i 
Palmerſton beantragt eine Reſolution, welche den Zweck hat, die Vor Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 127%. Wiener Wechſel 91% . m——ðQ ]— — 0 17 14 u. 
ſchlage der betreffenden königlichen Commiſſton zum Schutz ber Schiff: | Darmſtädter Bankaktien 173%, Darmſtädter Bettelbant 281. prozent. eee per B. d 4 10. 
werfte und anderer verwundbarer Punkte zur Ausführung zu bringen. Zur] Metalliques 54. 4 proz. ſtetalliques 47. 1854er Looſe 72. Oeſterr. pair Mein.-Orditb-A. 4 | 4 |67 ba. 
Beſchaffung der nöthigen Geldmittel ftänden zwei Wege offen. Cntieber | National Anleihe 607 Seſterreiche franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 241. geg Burde 4% b. Bear 7 f e B 
könne man jährlich den Theil der erforderlichen Summe votiren, den das Oeſterr. Bank⸗Antheile 770. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 172 Neueste] A en — 48 ba Bon Brovebank| 4 | 4 fe 0 
Land auszugeben für gut befinde, oder, was er für rathſamer halte, ohne | österreich. Anleihe 74%. Oeſterr. Cliſabet Bahn 145% Rhein- Rahe⸗Bahn] Bere.itarkischs| 4% 4 4 be. 0 rh S Be Ve W B 
dem Lande größere Laſten aufzulegen, als unumgänglich nöthig ſei, pere 35%. Mainz: Ludwigshafen Litt. A. 102% 38 Borlin-Anhalter.) 1% 4 7% ba. Baal Basik Von); 8. 1.2 120,78 
mittelſt tilgbarer Jahresrenten eine Summe zu erheben, die hinreichend ſein Hamburg, 26. Juli. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Umſätze nur ſchwach. Berlin Hamburg.) 5% 1 4% „ 6. Wenns. 1 85 20 «u 8 
würde, die als zweckmäßig erſcheinenden Feſtungsbauten jo ſchnell als mög- Schluß⸗Ceurf e: National⸗Anleihe 62. Oeſterr. Credit⸗Aktien 73%. Borlin-Stottiner | ö 4 10 % ba. (ex Div.) Waohsol-Oourse. N 
lich, d. 3 in etwa 3—4 Jahren, zu vollenden. Kein Menſch werde behaup⸗] Vereinsbank 9844. Norddeutſche Bank 83. Wien —, —. \ Breslau-Freib. .| 4 | 4 857% B. Amsterdam ,... ..|k.S.]141% bz. ia 
ten, daß nicht am umwölkten Horizont Gefahren drohten. England habe amburg, 26. Juli. [Getreidemarkt. Weizen loco ſehr feit, Fenn 7% 818 % be. e 21. lu dz. 
kürzlich mit ſeinem Nachbar jenſeit des Kanals einen Handelsvertrag abge: ab Schleswig 13 1pfd. Auguſt⸗September 140 149 ab Heiligenhafen 133pfd. fade eben, d 4 r Karl? br. 
F | ( ; -142, ade. g „ 2 M. 149% ba. 
ſchloſſen; die Erfahrung lehre, daß der Handelsverkehr zwiſchen Nationen | medio Auguſt⸗September 141—143 bezahlt. Roggen loco unverändert, ab] fagd. Heibersz. 13 4 197½ B London ..... 2. M.ſe. 17% bz. 
piel zur Aufrechterhaltung des Friedens beitrage, und er hoffe viel Gutes] Königsberg September-Oftober 7475 käuflich ohne Beachtung. Del pr. Naß Lud. a. Sf 4 10 We im 0. N n 3 
von dem Vertrage. Doch würde derſelbe für ſich allein nur eine ſchwache] Juli 26%, pr. Oktober 2676. Kaffee ruhig Zink ftille 5 10 1 Bi u eee WR ET 
Bürgihaft für die Sicherheit einer großen Nation fein, die einem An Liverpool, 26. Juli [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — Ae ee e Aushang : 0 Ba 
9505 fo ausgeſetzt fel, wie die engliſche. Frankreich beige ein Heer von] Preiſe % billiger als am vergangenen Freitage Neineo-Brioger .| 2484 8. Laa onen: Jie de 
000 Mann, von denen 400,000 wirluch unter ben affen ftänden, ilige als am Vergangenen Deitage.________——— | Saar iy [40 | grmkdar held Su 
und nn 1 wah n 11 zu 1 Berlin, 26. Juli. Die politiſche Mah ie die ſich in den auswär⸗ e (Er W.) 7 4 br. Betersburg . af 9144 ds. 
. * or. h emen 
gungszwecken ig r wolle durchaus nicht behaupten, daß dieſes] tigen Notirungen ausſprach, verfehlte auch hier ihre Wirkung nicht. Von W 1205 4 1 b. A ir 20 om 


ien meldete man Credit 50 Cts. höher, Franzoſen 1 Fl. niedriger, Natio⸗ 
nal⸗Anleihe und Valuta unverändert, von. Paris lagen beſſere Courſe vom 
geſtrigen Tage vor. Es machte ſich demzufolge in der Haltung eine größere 
Feſtigkeit bemerkbar, doch profitirten in Bezug auf Lebendigkeit des Verkehrs 
nur wenige Deviſen davon. Die Spekulation befleißigt ſich noch immer ei⸗ 
ner gewiſſen Zurückhaltung und wird — bedingt durch die gegenwärtige 
Saiſon — darin von Seiten des Privatpublikums unterſtützt. Die öſter⸗ 
reichiſchen Spekulationspapiere blieben in eingeſchränktem Umſatz, dagegen 
traten unter den Creditaktien die Darmſtädter heute in den Vordergrund, 
und weifen, wie wir unten erwähnen, eine Steigerung auf. Von Eiſenbah⸗ 
nen ſahen wir nur Oberſchleſiſche A. und C. und ordbahn lebhafter im 
Handel. Fonds blieben ſtill, der Geldmarkt unverändert, 

Oeſterreichiſcher Credit holte % mehr N und blieb dazu zu haben, 
Für Darmſtädter lagen Kaufordres, wie uns ſchien, von Seiten der Ver: 
waltung vor, die den Cours vereinzelt auf 70%, um 1 % hoben, während 
größere Poſten darunter zu 69%, 70 und 70% umgeſetzt wurden; am 
Schluſſe ſtellten fie ſich auf 70%. Berliner Handel gewann %, Diskonto⸗ 
Commandit⸗Antheile bedangen letzten Cours und erhielten ſich dazu gefragt 
(83). Genfer waren ein wenig elebt, fie hoben ſich zum Schluſſe tis um 
auf 23. Deſſauer Credit, anfänglich 13½, drückte ſich dann wieder auf 
letzte Notiz von 13%. Leipziger behaupteten feſt 65, eben ſo Koburger 
auf Meininger gewannen % (67), für Schleſiſche Bank hielten Abgeber 
auf letzten Cours (79). — 

Von Bankactien ſetzen Deſſauer Landesbank die e der letz⸗ 
ten Tage fort und ſchließen zur hoheren Notiz offerirt. Provinzia Be it 
waren im Allgemeinen feſt, nur Danziger waren offerirt, und Pommerſche 
gingen 27% billiger (65%) um. 

Unter den Eiſenbahnen verkehrten Oberſchl. Lit. A. und G. en Ahe 

ei⸗ 


Heer ausdrücklich dazu beſtimmt ſei, aggreſſiven Zwecken zu dienen; allein 
Stettin, 26. Juli. Weizen behauptet, loco pr. 85pfd. gelber polni⸗ 


ſcher 82% Thlr. bez. bunter dito 78481 Thlr. bez., poſener 79% Thlr. 
99 99% die 7 un bet, 1 0 — — 255 1 83 au, 15 
3—83 % r. bez., pr. September⸗Oktober r. Br., lr. 
Gld., pr. Frühjahr 75 Thlr. Gd. ee N 8 
Roggen, anfangs flau, ſchließt etwas feſter, loco pr. 77pfd. 45 Thlr. 
bez, geringer 40 Thlr. bez., 77pfd. pr. Juli 44% Thlr. bez, pr. Juli⸗Au⸗ 
guſt und pr. Auguſt⸗September 43% Thlr. bez, pr. September ⸗Oktober 
43% Thlr. bez., 434 Thlr. Gld., pr. Oktober⸗November 427 —43 Thlr. 
bez., pr. Frühjahr 42% Thlr. Br. 9 
Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 4 
Miüböl matter, loco und pr. Juli⸗Auguſt 11%, Thlr. Br. pr, Sep⸗ 
tember⸗Oktober 12 Thlr. Br., pr. Oktober⸗November 127% Thl. Br., 12 Thlr. 
Gld., pr. November⸗Dezember 12% Thlr. bez. N 0 
Spiritus flau, loco ohne Faß 17% Thlr. Br., pr. Juli-Auguſt und N 
pr. Auguſt⸗September 17% Thlr. bez und Br., px. September⸗Oktober 4 
17434 Iblr. dez. u. Br, pr. Öftober-November 167 Thlr. bez. und Br., | 
pr. Frühjahr 16% Thlr. bez. und Gld. g 
Hering, ſchott. crown und fullbrand pr. Auguſt⸗September⸗Lieferung 
11 Thlr. Br., 10% Thlr. bezahlt. f 


Breslau, 27. Juli. [Produttenmarkz Mäßiges Geſchäft zu 

rk Preiſen, Safe gerind, Angebot von, Bodenlägern fi wu che 
timmung für ſämmtliche Getreidearten und Roggen am begehrteſten. — 

Sel⸗ und Kleeſaaten 755 Aenderung. — Spiritus ruhig, pro 100 Quart ' 

\oco 17%, Juli 17% B. u. G. 

Sgr. Sgr. 


— — 2 nn —äͥ—ůw ͥ ͤ )y— 
93 96 Winterraps. . 65 75 83 88.91 


die Worte Lord Palmerſton's gäben zu ſehr ernten Betrachtungen Anlaß, höher mit 128½ und 4 und zwar ziemlich rege, ebenſo bewahrten Weißer Weizen . 85 88 \ 

und es würde durchaus nicht wünſchenswerth ſein, wenn das Haus ſchon] niſche den eftrie en Stand und stellten ſich zuletzt auf den beſſeren Anfangs⸗ 127 er Weizen 80 85 90 93 Winterrübſen 88 90 93 95 97 
heute unter dem Eindrucke eines alarmiſtiſchen Gefühls einen Beſchluß faßte. cours von Test 874%). dito mit Bruch . 68 72 76 78 Avel . . . . 88 90 93 95 97 
Lord Palmerſton entgegnet, er hege die e daß das Haus, je] Unter den leichten Eiſenbahnen gingen Nordbahn, meiſt “ erhöht zu | Roggen. . . 63 67 70 72 Schlagleinſaat 65 70 75 78 80 
mehr es über den Gegenſtand nachdenke, deſto bereitwilliger ſein werde, den belebt um, einzelnes wurde auch % darüber genommen; auch Mecklenburger] Gerſte . . . 37 40 45 52 l 
zen der Regierung zu unterſtützen. Er habe gar nichts dagegen, wenn holten etwas mehr, 1 und unter normalen Bedingungen 47%, % über Hafer . . 25 27 30 32 3 
die Fort 25 der Debatte bis über eine Woche vertagt werde. Die Ver- geſtriger Notiz. Brieg⸗Keiſſe hob ſich; (u 56 % blieb Geld; Koſeler um % Kocherbſen - % 56 58 60 [Rothe Kleeſaat 9 10 11 11 2 12% 
tagung erfolgt hierauf. auf 38% ; für Tarnowitzer ließ ſich % mehr erzielen, ebenſo für Prinz⸗Wil⸗ Futtererbſen . 48 48 50 52 Weiße dito 11 13 1816 18 
f helmsbahn (54%). Rhein⸗Nahebahn wie letzt (35), Wittenberger 4 gegen Biden .. . . . 36 88 40 43 | Thymothee. 774 8 84 8% 

Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 


N meri ka. 


5 x eſtrige Notiz beſſer mit 35% im Handel, nachdem zuvor 35 dafür angele t 
New⸗Nork, 10. e bevorſtehende Beſuch des Prinzen geitrig . 06 10 e N 


worden. Maſtrichter 16%, behauptet. 1 
Preuß. Anleihen ſtill, Präm.⸗Anl. „ niedriger; die freiwilligen offeritt; 
Staatsſchuldſcheine unverändert 85%. Pfandbriefe gefragt, für 34% Oſt⸗ 
preußen bot man indeß nur % weniger, für 4% Poſener 4 mehr. Von 
Rentenbriefen waren Preußen % hoher beliebt, Poſener gewannen %. 
Oeſterreichiſche National⸗Anleihe hob ſich um 7 , zu 62% fehlte es 
dann nicht an Abgebern; Metalliques ausgeboten, 54er Looſe waren woh 
um geſtrigen Courſe zu haben, doch wurde auch bei einem Geſchäft 4 dar: 
ber angelegt (74); Eredit⸗Looſe blieben beliebt, man zahlte % Thlr. mehr 
dafür (56), wozu Verkäufer ſich zeigten; Neueſte Looſe gewannen 4 —. K. 
„Wechſel gingen ſehr mäßig um; Holland war gut zu lafien, langes beſſer 
wie kurzes, kurz Banco war 5 langes verkäuflich, beide Sichten ſtellten 
bee a e dee 
immer Nehmer, kurze Sichten beliebt. aris war beliebt und knapp, 
kurze Sichten fand ſich dent Sage Wien war gut zu laſſen, nachdem es e RE „Shalcipeate, überjegt von Voß und Graf Baudiſſin. 
wie geitern) um 4 herabgeſezt. Augsburg und Frankfurt placirbar, kurze & 7 udw. Deſſoir.) a 
Briefe offerirt. Petersburg und Bremen % theurer zu begeben. Warſchau In Folge des „Hilferufes“ in der heutigen Zeitung von dem Unter⸗ 
( ſtützungs⸗Comite in Neurode (vergl. die Berichte in der reslauer Zeitung 


erhöht (wie geitern), ftellte ſich Geld. Bank⸗ u. H. -Z.) 2 Can ie sl Se 
37 i i — — vom 22. d. M.), erbieten wir uns wieder olt, für die du erſchwem⸗ 
noggen dee 62” fd W 90 Thlr. 5 200 5d. Di ſchwenmmend mug 120 ſchwer Verunglückten im neuroder Kreiſe gültige —.— anzunehmen. 
Söpfd. à 49 7, Thlr. dito bez, Juli 46 Thlr. bez, und Gld, 42% reslau, 24. Juli 1860, Expedition der Breslauer Zeitung: 
Verantwortliher Redakteur: N. Pürkner in Breslau. 


A bez., Thlr. Br., 47 Thlr. Gld., in B 
bez., September⸗Oktober 467 —4— 74 Thlr. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Gleiwitz. Weizen 70-80 Sgr., Roggen 45—50 Ser. Gerſte 45— 

48 Sgr., Hafer 29-30 Sgr., Erbſen 5714—60 Sgr., Kartoff 

Stroh 4-5 Thlr. Etr. Heu 14 8955 Butter 78 Sgr. 

Görlitz. ung 7EY—I8EY Sgr., Roggen 63468 25 
fen 65—67% Sgr., Kartoffeln 

1620 Sgr. Schock Stroh 5—6 Thlr., Ctr. Heu 15—20 Sgr., Pfd. But⸗ 


Bunzlau. Weißer Weizen 85—97½ Sgr., gelber Weißen 82% bi 
2% Sgr., Roggen 58% 6895 Sgr., Gehe 1 Eu 558 
36 | Sgr., Erbſen 60-66 Sgr., Kartoffeln 16—20 Sgr., 


yon Wales.] Unſere Preſſe beſchäftigt ſich gegenwärtig viel mit dem be⸗ 

bveaorſtehenden Beſuche des Prinzen von Wales., Der „New⸗Pork Herald“ 

enthält in dieſer Hinſicht widerſprechende Angaben. Der einen zu⸗ 

folge hätte der engliſche Geſandte, Lord Tons, den Präſidenten der Verein. 

9 „Hoh. Waſhington zu be⸗ 

5 ſuchen gedenke. Andererſeits wird önigin von England habe 

Direct mit dem Präſidenten correſpondirt. Der „New⸗ ork Herald“ bemerkt 

Ben: dazu: „Es ſtellt ſich heraus, daß Ihre Majeſtät es vorgegangen hat, in die⸗ 
Theater⸗ Repertoire. 

Sonnabend, den 28. Juli. (Gewöhnl. Preiſe) Letztes Gaſtſpiel bes 


hohes Compliment eritattet. rg geht daraus hervor, daß Ihre Majeſtät 
tgl. Hofſchauſpielers Herrn Ludwig Deſſoir: „Othello.“ Trauerſpie 


ehr unangenehmer und läſtiger Fragen, die 


— 


u 

5 
; f tets zwiſchen den Engländern und den Amerikanern be⸗ 
ſtehen ſollten, die nicht nur durch gemeinſame Intereſſen, ſondern auch durch 


find. Die letzteren find natürliche Bande, die nie vollſtändig zerriſſen wer⸗ 
den können, und hoffentlich wird der Tag en wo 155 Wader 
find, als jetzt. N 
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